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Hinweise zur Durchführung und Organisation der Ganztagsschule auf Grund-

lage des 11. Hygieneplans Corona für die Schulen in Rheinland-Pfalz  
 

Sehr geehrte Schulleiterinnen und Schulleiter, 

sehr geehrte GTS- Koordinatorinnen und GTS-Koordinatoren, 

 

das neue Schuljahr und damit auch der Ganztagsbetrieb sind mittlerweile angelaufen. 

Die Ganztagsschule ist gerade vor dem Hintergrund der Pandemie-bedingten Heraus-

forderungen für Kinder und Jugendliche sowie deren Familien von besonderer Bedeu-

tung. Deshalb ist es erklärtes Ziel, dass so viel Regelbetrieb im Ganztag stattfindet, 

wie möglich. Ich bitte Sie, sich für dieses Ziel weiterhin stark zu machen und danke 

Ihnen dafür herzlich.  

Am 9. Juli 2021 haben Sie Hinweise zur Organisation des Ganztags in diesem Schul-

jahr erhalten. Sie finden das Schreiben hier. Alle dort getroffenen Regelungen sind 

weiterhin gültig, sofern die nachfolgenden Hinweise keine entsprechenden Aktualisie-

rungen enthalten. Der 11. Hygieneplan Corona für Schulen in Rheinland-Pfalz bein-

haltetet u. a. Regelungen zur Maskenpflicht, die sich aus dem neuen Warnstufenkon-

zept der CoBeLVO ergeben.  

Die bisherigen Erfahrungen und Rückmeldungen der Ganztagsschulen zeigen, dass 

je nach den Gegebenheiten vor Ort insbesondere die Maskenpflicht im Unterricht un-

mittelbare Auswirkungen auf die Durchführung der Ganztagsangebote haben kann. 

https://corona.rlp.de/de/themen/schulen-kitas/schule/dokumente-schule/
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Da wir uns immer noch in einer pandemischen Notlage von nationaler Tragweite be-

finden, sind entsprechende Infektionsschutzmaßnahmen aber weiterhin erforderlich. 

Weil die Bedingungen vor Ort sowohl im Hinblick auf die Räume (insbesondere 

Mensa) als auch bezüglich der pädagogischen Konzeption (additives/ rhythmisiertes 

Modell) sehr unterschiedlich sind, erhalten Ganztagsschulen je nach Warnstufe die 

Möglichkeit, in eigener Verantwortung Entscheidungen für die Organisation und 

Durchführung des Ganztags zu treffen.  

 

Hinweise zur Teilnahmeverpflichtung vor dem Hintergrund der Warnstufen 

 

Warnstufe 1: Der Ganztag wird im Regelbetrieb durchgeführt.  

 

Warnstufe 2: Der Ganztag findet an Grund- und Förderschulen im Regelbetrieb statt. 

Für Ganztagsschulen der Sekundarstufe I gilt die Maskenpflicht im Unterricht. Diese 

Schulen können in eigener Verantwortung für ihre Schülerinnen und Schüler darüber 

entscheiden, ob längstens befristet für die Dauer der Warnstufe 2 die „erweiterte Beur-

laubungsregelung“ im Sinne eines eingeschränkten Regelbetriebes gilt. Eltern und 

Sorgeberechtigte haben dann die Möglichkeit, ihr Kind auf Antrag durch die Schullei-

tung von der Teilnahmeverpflichtung am Ganztag zeitlich begrenzt befreien zu lassen. 

Schulen, die von dieser Möglichkeit Gebrauch machen, informieren die für sie zustän-

dige Schulaufsicht über Beginn und Ende der erweiterten Beurlaubungsregelung unter 

Benennung der konkreten Gründe. 

 

Warnstufe 3: Alle Ganztagsschulen können in eigener Verantwortung für ihre Schüle-

rinnen und Schüler darüber entscheiden, ob die „erweiterte Beurlaubungsregelung“ im 

Sinne eines eingeschränkten Regelbetriebes gilt. Im Falle der Grundschulen- und För-

derschulen längstens für die Dauer der Warnstufe 3, für alle anderen Schulen längs-

tens für die Dauer der Warnstufe 2. Beginn und Ende des eingeschränkten Regelbe-

triebes ist der zuständigen Schulaufsicht unter Benennung der Gründe anzuzeigen. 
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Kann der Ganztagsbetrieb im Falle der Warnstufe 3 an Grund- und Förderschulen 

bzw. der Warnstufen 2 und 3 an Schulen der Sekundarstufe I nicht im Regelbetrieb o-

der im eingeschränkten Regelbetrieb durchgeführt werden, so kann das Nachmit-

tagsangebot im Ganztag für die Dauer der jeweiligen Warnstufen mit Genehmigung 

der zuständigen Schulaufsicht auch als Notbetreuung organisiert werden. 

 

Mittagsverpflegung 

Eine Maskenpflicht im Unterricht bringt wie bisher ein Abstandgebot (1,5 m) in der 

Mensa mit sich. Dies kann je nach Anzahl der Ganztagsschülerinnen und -schüler so-

wie der Mensakapazität zur Folge haben, dass eine Ausgabe des Mittagessens nicht 

vollumfänglich gewährleistet werden kann. 

 

Weil die gemeinsame Mittagsverpflegung an Ganztagsschulen für viele Schülerinnen 

und Schüler sowie deren Familien von großer Bedeutung ist, bitten wir Sie alle organi-

satorischen Optionen (z.B. zusätzliche Schichten, Lunchpakete) in enger Absprache 

mit dem für diesen Bereich verantwortlichen Schulträger zu prüfen bzw. auszuschöp-

fen, um die gemeinschaftliche Mittagsverpflegung zu ermöglichen.  

 

Ich weise darauf hin, dass der Mindestabstand in der Mensa auch bei Maskenpflicht 

am Platz unterschritten werden kann, falls eine bauliche Abtrennung zwischen den Ti-

schen, die einer Übertragung von Viren für den Tisch- und kompletten Sitzbereich vor-

beugt, existiert. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

 

Elke Schott 

 


